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Illnstrirte Blätter
für Gegenwart, O e ff e n tl i ch k e » t nnd Gefühl.

Alionncmrnl» preis für den ganzen Jahrgang von 52 iliinmicrii /r K.

Die päl' INichen F rîin kIc in
oder:

Bange machen gilt nicht.
(Schauplatz ?'Athen.)

B ü r g e r H culmcier < heulend) : Hu, hu!

Jetzt setzt der Bundesrat!) die päpstlichen Münzen
außer Kurs! Ich bin ein ruinirter Mann,
ich muß meine Kinder betteln schicken!

Bürger Schlaumeier: Sie haben gewiß

große Summen solcher Pius-Fränklein, vielleicht

hunderttausend?

Bürger Heulmeier: Nein, aber drei!
Ich bin ein geschlagener Mann!
Bürger S chla u m e i cr: Ja dann begreif

ich's. Aber, genau betrachtet, — jeder Goldschmid

bezahlt Ihnen Ml Nappcn für's Stück

Commis des lluronu «In ollniig'n
g c gcüb c r d c r Post: Entschuldigen Sie, meine

Herren, Sie sprechen wohl von den päpstlichen

Münzen. Haben Sie unsere Annonce im heutigen
Tagblatt nicht gelesen? Wir wechseln sie gegen

ein nnd in Nollen verpackt gegen .'»7

N. W. am Ncnnwcg: Kommen Sie doch

lieber zu mir, meine Herren! Ich nehme die Päpstlein

zu kll» nnd kt7 ungcrollt.

F. G. an der B r n n n g a s se: Halt, halt!
Gegen Waaren nehme ich sie a.1 pari. Kauft
vortrefflichen Neis, meine Herren! Acchte Rapoli-
tancrmaccaroni I Kaffee mit und ohne Bock! Zucker,

Pfeffer, Ingwer und Muskatnuß, — Alles gegen

die verrufenen päpstlichen Fränklcin! Spottbillig,
ein wahrer Schick!

Agent des Piusvereins (winkt aus
einem Scitcngäßchen dem Bürger Heulmeier) : Pst,
pst! Kommen Sie doch gefälligst zu uns! Wir
sind die wahren Jaköber, die es mit dem Volke

gut meinen. Wir wechseln alle päpstlichen Fränklcin

ein ohne Profit, ans lauter Religion und

Mildthätigkeit — ohne Nebenabsicht. Adresse:

Wechselgcschäft des Bruder Klans in Sächseln.

B i c r w i rth auf dem C i e r m a r kt (laut
rufend) : Her zu mir, her zu mir, alle, die ihr
mühselig und beladen seid mit verrufenen Päpst-
lcin! Trinkt Münchner Sommer Lagerbier aus dem

Spatenbrän, trinkt Nürcnstorfcrbicr und eßt Matjes-
Häringc dazu! Ihr könnt die ganze Zeche mit

päpstlichen Fränklcin bezahlen zu Ittl Rappen
das Stück

B ü r g c r S chla u meier: Hören Sie wohl,

Bürger Heulmeier? 1, °/„ Agio bezahlt dieser würdige

Mann.
Bürger Heulmeier: 1 °/g Agio? Jetzt

hab' ich nur 3 Stücke auszuwechseln, hu, hu!
Ich bin ein geschlagener Mann.

(Die päpstlichen Fränklcin verschwinden nnd

der Vorhang fällt.)



- IS« -
Was Alles ein Schulmeister im lehtcn Drittel des 19. Jahrhunderts

sein und kiinncu muh.

M

Staatsrechtslehrer, Griìnhaagschcerer, — Bänmcpfropfer, Gänsestopfer, —

Säbelschwinger, Notensinger, — Bienenvater, Volksberathcr, —

Biehznchttrcibcr, Gmeindrathschreiber, Heustockinesscr, Eisenfresser, —
Turner, Springer, Schwimmer, Schwinger, — Geiger, Mtcr, Orgcltretcr, —

Kaligraphe, Sténographe, — Orthographe, Géographe, —

Mädchcnzügler, Bubcnprnglcr und Bieles Andre mehr —

AUes um t bis 2 Fränklein täglich!
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Dit Revision in Alhcn.

Es hat ihn schon!

K i c st a l e r Marseillaise.
Die Licstalcr sind gar liberal, — juhch!
Sie zeigten es bei der Gemeindcrathswahl — o weh!
Sie wählten nach altem Licstalerbrauch
Um's Verrecken keinen verfluchten „ Tscha m a u ch ",
Die wackern Licstalcr Bürger.

O weh! Juhch! O weh!

In der Hauptstadt Ranrachicnd werden die fremden Fötzel „ T s ch a m a n ch c n " genannt.
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Kam Keiner in den Gemeindcrath, — juheh!
Der nicht zehn bürgerliche Ahnen hat, — o weh!
Und geht's nach der Liestalcr ihrem Kopf,
Trägt jeder einen armsdicken Zopf,
Ein jeder im Rath der Gemeinde.

O weh! Juheh! O weh!
Denn die Licstaler sind gar liberal — juheh!
In Spanien und auch in Portugal, — o weh!
Nur nicht im eigenen Burgerziel;
Das wäre gefährlich, das wäre zu viel
Den wackern Liestaler Burgern.

O weh! Juheh! O weh!

F eu il
Internationale Scene aus dem Schänsti bei

Muhopolis.
Sitzt ein Eidgenosse im Freien zu oberst an

einem langen Tisch, zu unterst rüstet ein Fremdling

sich zum Verzehren eine Cotelette. Dazwischen
ein langer leerer Raum. Der Eidgenosse betrachtet

sich die Gegend und raucht eine Cigarre dazu.
Auf einmal erscheint die

Kellnerin: S'isch mir leid, Herr X., aber
der Herr dort unte lot euch säge, dir sollet nit
Cigarre rauche.

Eidgenosse: Gang, säg du dem Herr, wenn
er's Cigarrcrauke nit verlidc mög, so sell er witcr
go! I ha no nie g'hört, daß unter freiem Himmel
àm ene öffentliche Vergnügnngsort e Ma im ene

andere s'Cigarrerauke verbiete well.
Die Kellnerin bringt die Botschaft dem Fremd-

ling; der nimmt brummend seinen Cß-Apparat
zusammen und sitzt an einen andern Tisch. Der
Eidgenosse raucht fort, trinkt dazu, und denkt:
Emmel cn guete Appetit hät der fremd Fötzel, wenn
er scho s'Cigarrerauke nit verlidc mag.

Der Fremde hat fertig gegessen, wichst sich

zierlich den Schnurrbart mit der Serviette, zieht
eine Cigarre aus dem Etui und dampft ganz
lustig in die blaue Natur.

Eidgenosse: Was isch das für es kurioses
B'steck! Mir will er s'Nauke verbiete und jetzt
rankt er selber.

Kellnerin: Es isch e Spaniol, gar e grüß-
lige vornehme und noble Herr!

Eidgenosse: So? isch das eine von dc

neue Republikaner«! Do nimmts mi nit Wunder,
wenn's d'Spaniole nienc hibringe. Wüße die

Bursche no nit cmol, daß kei freie Burger im e

andere s'Ranke verbiete cha, wenn mc selber rankt?
Dä meint halt au, grob sig vornehm; aber das-
mol isch er a der lätz cho.

l e t o n.
Mutzopotamischcs.

Die Bewohner der Postgasse in Mutzopolis
freuen sich ganz unbändig auf den vom Astronomen
Bankhaus prophezeiten neuen Mond, der im Verein
mit seinem ältern College» der sehr mangelhaften
Nachtbcleuchtnng aufhelfen soll. Nur wünschen sie
die Einrichtung so, daß wenn der eine Mond
gerade n e u hat, der andere dafür voll sei.

Die vereinigten mutzopolitanischen Buchbinder
sind gesonnen, dem Staate den Neubau eines Zuchthauses

auf dem Lande auf ihre Kosten anzubieten
unter der Bedingung, daß ihnen das alte unent-
geldlich überlassen werde zur Errichtung einer con-
kurreuzfrcien cooperativen Buchbinderei; nebst
freiem Holz, Kost und Licht.

Luzeruischrr Wegweiser.
(A e u ß e r e W e g g i s g a s s e.)

F rcm d e r: Können Sic mir wohl gefälligst
den Weg zum Löwendenkmal weisen?

E i n g e b o r n er: Gang nor grad use bis zum
große Herrgott; du lohst aber der Herrgott rechts
lo ligge und gohst wieder grad use bis zue dc
Bäume. Da cha ke Chue meh fähle, — du g'heist
grad drnf ufc.

Fremder: Meinen verbindlichsten Dank!
(Für sich): Was die Leute hier höflich sind, —
s'ist kolossal!

Zur Kinderpflege.
Frau (Zur Kindsmagd): Wie mängisch ha-

der nid scho gscit, du söllisch dem Ching d'Milch
nid so heiß gä! Vo der Säugamme het es sie o

bloß chüewarm übercho.

Brieflasten. K. Z. in B- Wir werden uns hüten etwas ooià G. zu bringen, können deßhalb von der
Hymne nicht Gebrauch machen, so werth uns Ihre Beiträge sonst sind. Hoffentlich mit Anderem wiederkommen! —
H. F. in L- Die Touristinnen werden wir mit gröstem Vergnügen bringen- — W. H. in L. Ein Helg oder gar
zwei wären zu unständlich: Sie werden dennoch zufrieden sein. — Th. B. Mit Dank erhalten. — F. M. in Rau-
rachien. Erhalten und benutzt — O- H. 220. «ülömenoe hat viel geliebt, drum wird ihr auch viel vergeben, — auch
in xuneto der Schreibfehler. — Geb. A. in T. Erhalten; gelegentlich. — Dekor ator. Th. that damals seine

Pflicht. — I. Sch. in I. Ihren antiquarischen Fund werden wir gelegentlich unsern Lesern vorlegen. Indessen schonen
Dank! — A- E- in L. Gern benutzt. — H. O. in A. Diese Persönlichkeit scheint uns nicht interessant genug, das
Publikum damit zu behelligen. — Figaro. Quäle keinen Juden zum Scherz, denn er fühlt wie du den Schmerz.
— T. in H. Sind auch die Verse schlecht, so war deßhalb der Schmerz nicht minder herb. Basta!

SM- Fortsetzung des Textes auf der fünften Seite.
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Ans der Aruchtniltiidt.

Mutter (vor der Kammerthür) : Löhnd gseh,

Buebe, stvhiid weidli uf und bringcd s ' Liutucch
mit, mer wäud de Tisch decke. S'Kafi ist fertig.

Nachktimg aus Hrrisau.

A P pen zellcr (zu einem Leitermaun aus

Bern) : Jo du mer fönd ä M u tz e. Nu staht
üsä Mutz ini Wappä gad uf de hindere Bääna.
Chast mir sägä, warum?

Bern er: Nci, i chas gwüß uit säge.

A p p c n zcller: Dä Bäär in euscrm Wappä
miläß uf siuä hiudärä Taapc stah, wil cuscrcs

Kautdnli viel z
' ch l y wär, als daß er uf alle

Vierä laufe chvnut.

Zeituiigsweisheit.

„Eine Anzahl von der Bundeskanzlci cinge-

saudteu Exemplare der ucucu schweizerisch italimi-
fcheu 'Verträge über Handel, i'îiedcrlassung u. f. w.
soll an g ein es sen werden."

(Basellandschaftl. Zeitung Nr- 74.»

„ Äloutag Nachmittag verunglückte bei der

Ucbcrfahrt über die Aare bei Rcichenbach ein bc

kannter fleißiger Arbeiter und eines der ältesten

Mitglieder der Stadtmusik. Das Schiffchen,
das er bestiegen, schlug um und cr-
tr a n k. "

(Schasshauser Jntelligenzblatt Nr. t48.)

Anzeiger às „DoMem".
Der Anzeiger des „Postheiri" nimmt Inserate aller Art ans: es sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als anch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der Jnserlionspreis beträgt für die zweispaltige
Pclitzeile oder deren Raum nur M Cts. und nehmen Jnsertionsanfträge zu Originalpreisen allein

entgegen die Herren Haascnstein L» Vogler in Basel, Frankfurt, Hamburg, Berlin, Leipzig, Wien,
sowie die Erpedition des „Postheiri".

Fe»«/ iu Solothurn

Die Buchhandlungen
von

Jent x tzstahmaun in Sol'othurn und Mern
empfehlen sich bei Beginn des neuen Quartals zu Pränumeratioiien auf

Modenjournalt und Unterhaltungsblätter,
als:

Bazar, vierteljährlich
Biene, vierteljährlich
Damcnkleidrr-Magazin, vierteljährlich
Modenivelt, vierteljährlich
Viktoria, vierteljährlich
Das fleißige Hausmntterchen, vierteljhrl. Fr
Pariser Modelle, vierteljährlich Fr.

Fr. 3. 35
Fr. 1. 35
Fr. 1. 75
Fr. 1. 35
Fr. 2. 70

1. 80
—

Da Saison, I" million, vierteljährlich Fr. 2. —
it"' million, avaa I'uibum vol. Fr. 3. 50

Da Moâs illustras, I" million, vierteljährlich
Fr. 3. 50

!E' «billion, nvon I'uiluim ooi. Fr. 7.

Moàsirrvsit, un illustrai«! NuAumno for tksliions
un,I lum'V work, vierteljährlich Fr. t. 70

Leipziger Jllustrirtc Zeitung, vierteljhrl
Ueber Land und Meer, vierteljährlich
Gartenlaube, vierteljährlich
Jllustrirtes Familien-Journal, viertelst

Daheim, vierteljährlich

Fr. 8. -Fr. 3. 75
Fr. 2. -Fr. 2. -Fr 2. 40

Omnibus, vierteljährlich Fr. l.
Roman-Zeitung, vierteljährlich Fr. 4.

Roman-Magazin, vierteljährlich Fr. 4.

Europa, vierteljährlich Fr. 8.
Wcstermailn's Monatshefte, viertcljährl. Fr. 4

75

Ferner werden auf sämmtliche, auch hier nicht aufgeführte» Zeitschriften Abonnements angenommen.
Bei Versendungen nach auswärts beträgt die Frankatur außerdem 5 Cent, für jede Nummer.

kann sich Jeder bis ins höchste Alter ethalten, wenn er den einfachen, jedoch naturgemäßen
und durch Erfahrungen erprobten Rathschlägen folgt, die in dem Buche ,,I>r Werner's
Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke" niedergelegt sind. Viele Tausende verdanken
denselben Gesundheit und hohes Alter, und ist ein langes Verzeichnist von Personen, die dieß

lobend anerkannten, der neuesten Auflage beigedrnckt, für nur Cts. » zu bekommen bei Jent K Gaßmann
in Solothnrn und Bern. (4»



Demnächst wird erscheinen »nd kann durch Zent
und Glißmann in Solothurn und Bern bezogen

werden:

Professor Maas s
neueste

Deutsche National-Handschrist
(Mit dieser Einen Schrift kann man, wie andere

Nationen init der ihrigen, in jeder Sprache schreiben.)

WrMer HeWmckmcht
in 12 Lektionen (Lieferungen) à Fr. 1. 35

für das

Schncll-Schöiischrribni mit der rechten und tinlie»
Hand, nnd für Einarmige,

mil Rücksicht

aus radikale Beseitigung des Schreibkrampses,
Händezilterns und anderer beim Schreiben

störenden Aebel.

Zum Hebrauche für Jersouen jeden Alters und
Standes, wenn sie Hcdrucktes zu lesen vermögen.

Mit über 80 lithographirten Tafetn und vielen
in den Text gedruckten Abbildungen.

Zur Versendung liegt bereit und kann durch

Ient Gaßmann in Solothurn und Bern bezogen

werden:

Hest 1 und 2 der zweiten Austage von

Ter Teutsche Geschäftsmann
oder

Anleitung zur Anfertigung aller schriftlichen
Arbeiten, worin ein tüchtiger Geschäftsmann gewandt
sein muß, nebst einer Zusammenstellung der
wichtigsten kaufmännischen Ausdrücke und einem Anhang
über die wichtigsten Münzen, Maße und Gewichte
europäischer Länder und der vereinigten Staaten

Nordamerika's.
Herausgegeben von Dr. I. G. Molitor.

Preis pro Hest 50 Cts.

Das treffliche Büchlein:

Der Magen,
eine naturgetreue Darstellung und Belehrung für alle,
welche diesem wichtigsten Organe wegen Schwäche nnd
Leiden desselben besondere Anfmcrksamkeit widmen
müssen, von

Dr. Will). Ezmann
(zweite Auslage), enthaltend: 4. Einleitung. 2. Der
Magen und seine Beschaffenheit. 3. Der Zweck und
die Thätigkeit des Magens. 4. Die Krankheiten des

Magens nnd ihre Ursache» uud 5. Die Vorbeugung
uud Beseitigung der Magenkrankheiten, ist zum Preise
von l Fr. zu beziehen bei Icnt «k GaßMllMI in
Solothurn und Bern-

Echte Wiener Meerschaumund

Bernfteinwaarcn

sind wieder in den neuesten Fayons und in der
reichhaltigsten Auswahl augekommeu bei

Gottfr. Thiele, Cöln,
Schildergassc 41.

Jllustrirte Preiscourante gratis. (4) jll-39-lt.j

Uterarische Neuigkeiten
bei

Ient Lf Gaßmann
in

Michrlis. Reiseschule für Touristen und Kurgäste.
Fr. 2. 70.

Billig, G. Biographie des berüchtigten E. F. Vidocg.
4. Heft. 35 Cts.

Naturkeäftc die. Eine naturwissenschaftliche Volks-
bibliothck. 1. Lfg. Fr. 1. 40.

Richter. Die Volksschule. 80 Cts.

Schiebe-Odcrmann. Kaufmännische Korrespondenz.
0. Aufl. Fr. 42.

— Buchhaltung. 9. Auflage. Fr. 40.

Mohr, Fricdr. Allg. Theorie der Bewegung und
Kraft. Fr. 3. 35.

Bencckc, Dr. B. Die Photographie als Hülfsmittel
mikroskopischer Forschung. Fr. 8.

Berthelt. Anweisung zum deutschen Sprachunterricht.
Fr- 4. -Klauwcll. Das erste Schuljahr. Fr. 2. 45.

Ritter. Erdbeschreibung für höhere Lehranstalten.
Fr. 2. 45.

Schott. Handbuch der Pädagog. Literatur der Gegen¬
wart. Fr. 2. 45.

Dempwolff. Vor und hinter den Coulissen. 4 Hefte
n Fr. 4. 35.

Stolze. Anleitung zur deutschen Stenographie. 24.
Auflage. Fr. 4. 00.

Willmonns, G. Walther von der Vogclweide. Fr. 0.

LidliotsoKa polskiod. 4 Bde. (fstw.jmRx.
,4Ilelunlim). Fr. 40.

Delihsch. System der christl. Aporogetik. Fr. 40. 70.

Bädeckcr. Reisehandbuch für die Schweiz 4809. Fr. 7.

Berlcpsch. Reisehandbuch für die Schweiz. Ausg. 4.

Fr. 44. 35.

— Reisehandbuch für die Schweiz. Ausgabe 2.
Fr. 0. 70.

Perlag von Icnt L5 Gaßmann — Solothurn. - Druck von I. Gaßmann. Sohn.
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